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Bestellungen auf Futtermittel können jederzeit an das „Kaufmännische Büro im Landrathamt
^ .^ « imburg ^sLahn ) " gerichtet werden

Bekanntmachung.
mdluchMgen Amdsung der Bekanutmwchung über die Bereitung

Mitte v«m 5. Januar 1915 (Reichs-Gesrtzbl. 3 . 8).
Vom 18. Februar 1915‘.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
^Ermächtigung des Bundesrats zu rÄrtschaftüchen Motz¬
te " usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327!
Agende Verordnung erlassen:

Artikel 1.
>«l der Bekanntmachung über die Bereitung von Back-

,K vom 5. Januar 1915 (Reichs-Geschbl. S . 8) werden
igenöc Aenderungen vorgenommen:

, - emtz 3 mird als Abs. 2 hinzugefügt:
,,-Dte Landeszentralbehörden oder die von ihnen be-

Itnnmten Behörden können vorübergehend im Falle eines

Dt«

dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses gestatteu, daß
Weizenmehl iAbs. 1) in einer Mischung verwendet wird,
die weniger als dreißig Gewichtsteile Roggenmehl unter
hundert Teilen des Gesamtgewichtsenthält, sowie daß an
«teile des Roggenmehlzusatzes 'Kartoffel öder andere
mehlartige Stoffe verwendet werden."

2»Im § 18 unter Nummer 1 erhält der Schluß folgende
Fassung:

.̂oder den auf Grund der §§ 3, 4, 7, 9 erlassenen Be¬
stimmungen zuwiderhandelt" ;

3) Im § 18 unter Nummer 2 werden statt der Worte „der
8§ 4, 7 erlassenen Bestimmungen der Landeszentralbe¬
hörde zuwider" die Worte gesetzt: „der §§ 4, 7, 9 er¬
lassenen Bestimmungen zuwider".

"Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 13. Februar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ Delb rü  cf. _
Bekanntmachung

wegen Acndccung der Bekanntmachung Wer das Ausmah¬
len von Brotgetreide vom 5. Januar 1915 (Reichs-Gefetzbk.

’3l. 3).
Vom 18. Februar 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesra 'ts zu wirtschaftlichen'Maß¬
nahmen usiv. vom 4. Auaust 1914 (Reichs-Eesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

Artikel 1.
Im § 5 der Bekanntmachung über das Ausmahlcn von

Brotgetreide vom 5. Januar 1915 (Reichs-Gesetzlbl. S . 3}
wird als Abs. 4 hinzugefügt:

l „Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
stimmten Behörden können vorübergehend im Falle eines
dringenden wirtschaftlichenBedürfnisses gestatten, daß
Mühlen Weizenmehl in anderer Mischung abgebeu, als
Ab>. 1 vorschreibt; dies gilt auch für die Kunden-
und Lohnmüllerei." ,

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 18. Februar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ Delbrück. _
Bekanntmachung.

betreffend das Verbot der Verwendung mm  Mehl jeder
Wirt zur Herstellung von Seife.

Vom 18. Februar 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Die Verwendung von Mehl jeder Art zur gewerbsmäßi¬

gen Herstellung von Seife ist verboten.
8 2.

Die 88 2 bis 8 der Bekanntmachung, betreffend das
Verbot der Verwendung von Kartoffelmehl zur Herstellung
von Seife , vom 22. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl.
.547) finden Anwendung.

§ 3.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt
der Reichskanzler.

Berlin , den 13. Februar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ Delbrück. _
Der Krcisobstbautechniker Deußer wird am Mittwoch,

de» 24. Februar , abend» 8 Uhr in Kirberg und Donnerstag,
den 25. Februar , abends 8 Uhr in Elz einen Vortrag über
„Gemüsebau und Gemüseverwertung während der Kriegs¬
zeit" abhalten . Ich ersuche die Herren Bürgermeistern um orts¬
übliche Bekanntmachung und auf einen möglichst zahlreichen
Besuch hinzuwirken.

Limburg, den 24. Februar 1915.
K.A._ Der Vorsitzende des Kreisausiichusses.

Der Pfarroerwalter Josef Berg in Dietkirchen ist ge¬
mäß Verfügung der Königlichen Regierung zu Wiesbaden
vom 17. II. 1915 Nr . Ha A. 116II . unter dem Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs zum Ortsschulinspektor und Vor¬
sitzenden des Schulvorstandes für Dietkirchen und Dehrn
ernannt worden.

Limburg, den 22. Iebruar 1915.
K. A. 63. Der Vorsitzende de» Kreisausfchnsses.
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•. Hauptquartier , 23. Febr . (W . T . B . Amtlich.»
»L, ' U« ng Calais  wurde in der Nacht vom 21.

legi ausgiebig mit Luftbom ben be-

^d̂ F/dsen Haben gestern in ber Champagne bei und
wenn auch mit verminderter Stärke,

«amttvHr Vorstöße brachen m unserem Feuer

wurden die Franzosen nach an-
9 flerrtctcn  Erfolgen m ihre Stellung zurückgeworfen.
ä *rm b” 3attfll0pt »ördlich Mühlbach

nichts Wesentliches.
Oberste Heeresleitung.

Französische Heereszuständr.
Genf,  22 . Febr . (TU .) Das 3. Zuavenregiment be¬

findet sich, wie die „Humanite" berichtet, seit dem 22. Sep¬
tember im Schützengraben, ohne daß es bisher einmal ab-
gclöst worden sei. Ein Teil der Mannschaft der Jahres-
tlasse 1915 erhielt bisher weder Unterwäsche noch Schuh¬
zeug. Die Belleidungsgegenständc, die an die Mann¬
schaft verteilt wurden, sollen sich in einem jämmerlichen
Zustande befinden.

Deutsche Flieger über England.
Rotterdam,  22 . Febr . (TU .) Eine Reuter-Meldung

aus London besagt : Ueber der Grafschaft Esser hörte man
gestern abend zwischen 8 und 9 Uhr ein Flugzeug. Eine
Bombe fiel auf das Feld in der Nähe von Draintree , verur¬
sachte aber keinen Schaden. Eine andere Bombe grub sich
in den Garten eines Hauses bei Colchester ein. Das Haus
wurde teicht beschädigt und die Fensterscheiben der angren-
den Häuser zertrümmert. Verletzt wurde niemand. <BT .)

Der Unterseebootskrierz.
Glieder ein englischer unten
Berlin,  23 . Febr . <W . T . B . Nichtamtlich.) Gestern

nachmittag 4 Uhr 45 Minuten ist der englische Trup-
pentranspo rtdampser  192 bei Beachy Head durch
ein deutsches Unterseeboot ;um Sinken gebracht worden.

Skuch die dänischen Matrosen furchten die Nordsee.
Kopenhagen,  22 . Febr. (TU .) Die Furcht vor

den Nordseefahrten wächst bei den dänischen Seeleuten in
sehr beunruhigender Weise. Gestern waren üicht weniger als
fünf voll beladene Dampfer im Hafen, die nicht nach-England
abgehen konnten, weil dis Mannschaften ^ich weigerten, Pie
Fahrten zu wagen. Bei Dampfern, die mit Lebensmittel«»
beladen sind und in anderen dänischen Häfen liegen, be¬
stehen die gleichen Schwierigkeiten für die englische Route.
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Die Abfahrt von Dampfern wird nur unter Bewilligung
hoher Kriegszulagen für die Mannschaft zustande kommen.

Da » Kriegsgebiet.
Berlin.  23 . Febr . (W . T . B . Nichtamtliche) Jnr

Hinblick auf die aufgetauchten Zweifel über die Ausde h¬
nung  der in der amtlichen Ankündigung vom 4. d. Mts.
als Kriegsgebiet bezeichneten Gewässer um Großbritanmen
nach 'Norden hm wird von z'üständiger^ Seite Mgeteilt , daß
die Orkney -Inseln (also äüch der Hafen Kirkwalk)
und die Shetlands -Inseln innechalb des Kriegsgebietes lie¬
gen , daß dagegen die Durchfahrten auf beiden Seiten der
Farcer -Jrrseln ungefährdet sind.

Protest Hollands gegen England.
Amsterdam.  21 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Zn

einer Sammlung diplomatisck)er Aktenstücke, deren Verösfentli-
chung gemeldet wird , befindet sich ein Schreiben des nieder¬
ländischen Ministers des Aeußern an den englischen Ge¬
sandten Alan Johnstone vom 15. Februar , der folgender¬
maßen lautet : Ich habe die Ehre , den Empfang des Schrei¬
bens Ew . Erzellenz vom 7. Februar zu bestätigen , in welchem
Die in Beantwortung meiner Frage die Güte hatten , mir
mitzuteilen . daß Ihre Regierung noch keine Proklamation
über den Gebrauch der neutralen Flagge durch britische Han¬
delsschiffe erlassen hat , daß aber der Gebrauch in der Praris
als eine Kriegslist anerkannt wird . Der niederländischen
Regierung ist nicht bekannt , daß Handelsschiffe einer krieg-
führenden Macht öfters eine neutrale Flagge hißten , um
der Wachsamkeit feindlicher Kriegsschisfe zu entgehen . Eben¬
so ist ihr nicht unbekannt , daß die kriegführenden Mächte
über reckitlich anerkannte Mittel verfügen müssen, um die
Rationalität eines verdächtigen Schiffes zu untersuchen . In¬
dessen ist die Tatsache der B cnutzung der Flagg e
eines ^anderen Staates ohne dessen Zustim¬
mung immer als  M i ß b r a u chz u b e t r a cht e n . Zn
Kriegszeiten nimmt dieser Mißbrauch einen Charakter an , des¬
sen Ernst keine Macht ignorieren kann, welche die Pariser
Erklärung unterzeichnet hat . Er kompromittiert die neutrale
Flagge , verursacht Zweifel betreffs neutraler Schiffe , die die
eigene Flagge führen , and setzt sie der Möglichkeit aus.
selbst als feindliche Schiffe angesehen zu werden _unb gefähr¬
liche Folgen zu tragen . Ew . Erzellenz hatten die Güte , mich
an die Bestimmung der Merckanr Slrivving . Acte jju erinnern,
welche den .Mißbrauch der britischen Flagge bestraft , außer
wenn ein Handelsschiff einer kriegführenden Macht sich dieser
Flagge bedient , um seine Erbeutung durch den Feind zu ver¬
hindern . Die niederländische Regierung kann nicht zugeben,
daß auf diese Bestimmung dfe Anerkennung des .Rechtes ba¬
siert werden könne , daß britische Handelsschiffe ihrerseits zu
demselben Zweck die .niederländische Flagge benagten . Auch
das niederländische Gesetz verbietet den Mißbrauch der nieder¬
ländischen Flagge , aber behandelt die Ausnahme nicht analog
der Merchant Shipping Acte, nämlich den Fall , daß die
Flagge mißbraucht würde als ein Mittel , um dem Feinde
zu entgehen . Mangels internationaler Vorschriften , welche
die Dinge regelten , ist jeder S t a a t f ü r s i ch b e f u g t.
die Bedingungen au fzu stellen , unser denen
seine Flagge benutzt werden darf.  Es steht fest,
daß die britische Regierung nicht stets imstande sein wird,
die Benutzung einer neutralen Flagge durch britische Handels-
fchiffe zu verhindern , aber die niederländische Regierung
erlaubt erwarten zu dürfen , daß die britische Regierung keinen
Mißbrauch sanktioniert , der die niederländische Schiffahrt den
Gefahren des Krieges aussetzen würde.

Sin denMMritOsAWliitzt«.
Großes Hauptquartier , 23 . Febr . (W . T . B . Amtlich . )

Lin von den Russen  mit schnell zusamm ?»gefaßten neu
gebildeten Kräften von Grodno in nordwestlicher Richtung
versuchter Borstoß scheiterte unter vernichtenden Der-

Die Zahl der Beutegesebütze
aus der Verfolgung nach der Wintershlacht in Masuren hat
sich

aus über S00, darunter
lS schwere, erhöht.

Nordwestlich Osfowiez , nördlich Lomza und bei Pras-
znysz dauern die Kämpfe an.

An der Weichsel östlich Pkock drangen wir weiter in
Richtung auf Wyszogrod vor.

In Polen südlich der Weichsel wurde der Vorstoß einer
russischen Division gegen unsere Steilungen an der Rawka
abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  23 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlaut bart:  In Russisch-Polen hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Unsichtiges Wetter behinderte in Westgalizien die Ar¬
tillerie - und sonstige Gefechtstätigkeit.

An der Karpathenfront zerschellten russische Angriffe
in der gewohnten Weise unter bedeutenden Verlusten des Ei¬
ners . 7 Offiziere und 550 Mann wurden ge¬
fangen.

Die Kämpfe südlich des Dnjestr dauern , an . Am Schlacht¬
feld gelang es den bewährten kroatischen Truppen , in er¬
folgreichem Angriff die Russen aus mehreren Ortschaften
zu werfen , vom Feinde stark besetzte Höhenstellungen zu
nehmen und Raum nach vorwärts zu gewinnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

Frische russische Truppen Kr die Karpathen.
Zürich,  23 . Febr . (TU .) In der russischen Front

in den Karpathen werden die Reserveregimenter in großem
Maßstabe aus der Front zurückĝ ogen und durch friscke
Truppen des jüngsten Jahrganges ersetzt. Rach Depeschen
aus Petersburg geht der russische Rückzug in der Buko¬
wina unter großen Entbehrungen für die Truppen vor sich,
die aus schmalen Wegen durch oft meterhohen Schnee über
die Berge zurückweichen müssen. . Tiroler Schützen verbergen
sich im Hinterhalt und geben vereinzelte wohlgezielte Schüsse
von dM Höhen auf die im Tal marschierenden Rustjerr
ab . Häufig wälzen sie auch Felsblöcke hinunter . (L . A.)

Die Kämpfe bei Kolomra.
Aus dem Kriegspressequartier,  23 . Febr.

Ter Kriegsberichterstatter des ,,B . T ." , Dr . Michael Lan¬
ger , berichtet aus Bistriz in Siebenbürgen : Bei den gestri¬
gen neuerlichen Kämpfen im Norden von Kolomea wurden
neben 1100 Gefangenen und 4 Geschützen etwa 200 Train¬
wagen mit geraubten Gegen ft änden  aus Kolomea
erbeutet . Heute passierten hier vier höhere russische Offi¬
ziere von der bei Kolomea in den Kämpfen am 15. und 16.

gefangen genommenen Brigade , von denen ein Oberst und
ein Oberleutnant schon den russisch-japanischen Krieg mitge¬
macht haben . Sie erzählten , daß die Brigade aus gedientem
und überhaupt nicht gedientem Landsturm bestand und unmo¬
dern bewaffnet war . So seien sie noch vor Monatsfrist
nach Radom beordert , von dem dortigen kommandieren¬
den General wegen mangelhafter Ausrüstung aber zurückge¬
schickt worden . Sie kamen dann , erzählten die Offiziere,
über Rowosiegisza und Czernowitz nach Kolomea mit der Be¬
stimmung , Etappendienst zu verrichten . Als die österreich¬
isch-ungarischen Truppen heranrückten , wurden sie nach My-
schyn befohlen , um den Kamps auszunehmen . Ungewohnt
des Gebirgskampfes gegenüber einem ungestümen Gegner,
war ihre Situation von Hause aus verloren . Als die Offi¬
ziere durch mich von der Gefangennahme einer ganzen Bri¬
gade erfuhren , waren sie ganz konsterniert und die neuerliche
gefährliche Niederlage in Masuren wollten sie anfangs nicht
glauben . Sie führen sie auf die schlechte taktische Führung der
russischen Generalität zurück, die in diesem Kriege noch immer
nichts gelernt habe und mit dem Kopf durch die Wand rennen
wolle.

Zur Niederlage der Russen.
Rotterdam,  23 . Febr . (W . T . B .) Aus den

jüngsten amtlichen  Mitteilungen aus Petersburg,
die den Rückzug der Russen aus Ostpreußen und den Vcr-
I n ft einesganzen A rmeekorps zugeben,  geht als
wichtigste Tatsache noch hervor , daß die Deutschen in Südgali¬
zien Stanislau besetzt haben , was bisher von anderer Seite
noch nicht gemeldet worden ist. Die Einnahme dieses stra¬
tegisch wichtigen Punktes durch die Deutschen wird als eine
Erschütterung der russischen Stellungen in Galizien betrachtet.

Arkki ml  Akimbück
Der Heilige Krieg.

K o n st an tin o p e I, 23. Febr . (W . T . B . Nichtamt¬
lich.) Das Osmanische Jnformationsbureau erfährt , daß die
osmanische » Behörden in Jambo am Roten Meere s i ch
weigerten , Lebensmittel,  die ihnen von den Kom-
rnandanten von englischen Schiffen angeboten wurden , an-
z u n c h m e n , weil vom Khalifat der Heilige Krieg gegen
Endland erklärt worden sei.

— Das Jnformati onsbureau  weist die in den
englischen und französischen Communiques aufgestellten Be¬
hauptungen , daß osmanische oder arabische Soldaten der am
Sueskanal operierenden Armee sich den Engländern ergeben,
zurück. Auch andere Behauptungen dieser Communiques seien
erlogen.  Das Jnformationsbureau betont , daß die osmä-
nifchen Streitkräfte eine Erkundung zu Offcnfivzwecken durch¬
geführt und dann , nachdem dieses Ziel erreicht war . die
Operationen selbst eingestellt hätten.

Ajmertkäs Antwort auf die deutsche Note.
Berlin,  23 . Febr . (Etr . Bln .) Die Antwort der

Vereinigten Staaten auf die deutsche Note , die die Kriegs-
gebietserklärung der englischen Gewässer und die von Deutsch¬
land deshalb beabsichtigten Schritte behandelt , ist heute hier
überreicht worden . Sie bewegt sich, wie man hört , i n
freundschaftlichem Tone  und enthält bestimmte Vor¬
schläge, die die Grundlage weiterer Verhandlungen bilden
können . - (Frkftr . Ztg .)
Unsere Gefangenenlager sollen fremden Unparteiischen ge¬

zeigt werden.
Bern,  22 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der Na¬

tionalrat Vizepräsident -Arthur Engster ist. heute im Auf¬
träge des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz wie¬
der nach Berlin gereist, um mit dem spanischen Botschafter
in Berlin weitere Gefangenenlager zu besichtigen , insbeson¬
dere solche, gegen die irgendwelche Ausstellungen gemacht
worden sind.

Italienische Krieg - Hetzer.
Riom,  22 . Febr . (TU .) Gestern fanden hier ver¬

schiedene Volksversammlungen von Sozialisten und Natio¬
nalisten statt , in denen es zu heftigen Streitigkeiten kam.
In Rom waren die Nationalisten in beiden Versammlungen
in der Mehrheit und verhinderten die Sozialdemokraten , die
sich gegen den Krieg aussprachen , ihre Versammlungen zu
Ende zu führen . In der Versammlung der Nationalisten
konnte Enrico Corradin eine kriegsbegcisterte Rede halten.
Auf den Straßen kam es dann zu Zusammenstößen . Trup¬
pen mußten mit aufgepslanztem Seitengewehr ein schreiten,
um die Ruhestörer zu zerstreuen . HL. A.)

Was ein russischer Dumaaligeordnet « alles auf
seinem ,Ehrlichen " Herzen hat.

Kopenhagen,  22 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich)
Cs liegt jetzt im Original die Rede des Führ ers der
R e chtsp a rt e ien/Mar  k o w II , in der russischen Reichs-
duma v,r . Markow sagte : „ Unserer Armee darf nicht
zum Vorwurf gemacht werden , daß sie nicht glänzende Siege
erringt " (Hier wurde Markow unterbrochen . Starke Aus¬
rufe : „ Wieso erringt sie keine Siege ?" ) „ Stört mich nicht,
ist das eine Provokation, " erwiderte Markow . „Unserer
Armee darf nichr zum Vorwurf gemacht werden , daß sie
keine glänzenden Siege erringt und daß wir uns nicht so rasch
auf Berlin bewegen, wie dies von jedem eh rlichen ru sfi¬
sch e n Her zen  gewünscht wird . Wir erringen allerdings
Siege , aber keine entscheidenden." Der Redner fährt fort,
indem er nachzuweisen suchte, daß die Schuld an dem Ver¬
sagen des Heeres die Spionagetätigkeit der deutschen Kolo¬
nisten in Rußland treffe , die aus jeden Fall ihrer Güter
verlustig gehen müßten , die ihnen durch die Schwachheit
früherer russischer Herrscher übergeben worden seien.

Albert , König non Frankreich.
Zürich,  21 . Febr . In einem Pariser Brief der römi¬

schen „ Tribuna " wird berichtet : In weiten Kreisen Frank¬
reichs wird die Wahl König Alberts von Belgien zum König
von Frankreich geforderl . Bereits fanden mehrere geheime
Versammlungen statt . Der König der Belgier genieße heule
in Frankreich eine Volkstümlichkeit , wie keiner der Thron-
prätendenten . Weiter wird in der „ Tribuna " gesagt , cs
bestehe kein 'Zweifel , daß zwischen dem Präsidenten Poin-
caree und den Staatsmännern , die zur Gruppe Clemenceau-
Caillaur gehören , eine Spannung eingetreten sei. Poin-
caree habe den Krieg um jeden Preis gewollt , während
Caillaur mit Deutschland verhandeln wollte . Eine fran¬
zösische Persönlichkeit , die sich dieser Tage in Rom befunden
habe , soll bestätigt haben , daß der Krieg vom ersten Tage
der Präsidentschaft Poincarees an auf dessen Programm
gestanden habe . („ Voss. Ztg ." )

Die Bchandlung der Deutschen durch die Japaner.
Von einem Freunde ihres Blattes in Ostasien geht der

„Frkftr . Ztg ." nachstehende Schilderung zu : „ Mir haben
viele gebildete Deutsche in den Lazaretten erzählt , mit wel¬
cher Begeisterung die Bevölkerung Japans sie auf die Bahn¬
höfe begleitet habe . Man streckte den Reservisten aus Japan

Geschenke entgegen , man sang Lieder , man schrieb ihM
geisterte Briefe . Japanische Offiziere haben wiederhol
sichert, es sei dem japanischen Militär geradezu unang,
gegen Deutschland zu kämpfen . Die Sache gehe au;
der allmächtigen Mitsui -Gruppe der großen Finanziers,
mußten gehorchen," sagten sie, „ aber nur mit innerem
willen haben wir es getan ." Ich bin auch davon übe.
Die Marine mag englische Sympathien hegen . Der e
Maiinemmister ist ganz englisch. Der Admiral Kate
das Blockadcgesckwader befehligte , ist ein Schwiegersohn
alten Baron Mitsui . Wir leben hier kotz
vermeidlichen Beschränkungen durchaus sicher. Die I
tappe » etwas ungeschickt umher und wissen nicht, ttjt
dieses oder jenes regulieren sollen ; aber sie offenbaren
gewissen gulen 'Willen . Den Deutschen gegenüber
sie ein Benehmen , das mehr Verlegenheit als Härte
bart . Ist man höflich, und bestimmt , so versteht «
Japaner , sich angenehm zu zeigen . Er er̂ schuldigt
Derfügung . bedauert mancbe Unannehmlichkeit , er bittet,
geduldig zu sein; die Sache wachse ihm über den Ko^
verständen auch manches nicht . Sie seien nach wie oj
Schüler Deutschlands , ihre militärische Tüchtigkeit hätzx,
von den Deutschen gelernt.

„Die Deutschen weiden nie hungern
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schreibe, ^ JapanischeAmsterdam,  21 . Febr . . . . „ . ,
ihrem letzten Leitartikel : „ Die Deutschen werden nie , nerkenswerten
gern ! Ihr unglaubliches Organisationstalent wird k zapan befind
über jede Schwierigkeit hinweghelfen , und wenn a>„ ine !-hr der
geringsteil mit einem Rückgang der moralischen Quclij; Zuddhisten.hr
bei den deutschen Truppen infolge Nahrungsmangels retz ,nd ihr DMr
so lassen wir uns täuschen. Fest steht jetzt » ut|  wirksames Ge

:r Erfolg  von noch unbekanntem fl ngltzch beeins
wir uns

d e u t s ch er g r o ß er
sang in  O st pt e n ß en ." ict. Die wert
Eng -and erklärt Er Nahrungsmittel für absolut ' Konters »eröffenüübtV

Kope  n ha  g en , 23 . Febr . (W . T . B . Nichtanitl Quollen
Nach einer Meldung der „ National -Tidende " aus Londo, . dschaf
die englische Regierung wegen der letzten Verluste zur >̂ be fern,
jetzt entschlossen, alle Nahrungsmittel als absolute tz«, ‘ fein
bande zu behandeln . ,jncn  Schatte:

” , fifrnQC$ rcun
Aus dein AhgeocdnetrnhLLL . Lm Die blo1

Berlin,  23 . Febr . In einer zwischen Vertreten , Muc
Abgeordnetenhauses und dem Präsidenten abgehaltenen ,je j) a5  bub!
ratung wurde beschlossen, daß der Freitag und Sonnal ^ne Untersch
dieser Woche und Montag kommender Woche sitzung: Mcn, mit ti
bleiben sollen. Diese Tage sollen für hie Beratungen >jxnste des V
Budgetkommission sreibleiben . Weiter wurde beschlossen, êftc Tsingtau
auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung stehende Bei, ,,^ ndcruni
nung über die Bildung von Genossenschaften sowie übei jeder von
wirtschaftlichen Zusammenlegungen zum Zwecke der Boin
besserung von Moor — Haide — und ähnlichen r
reien einer Kommissionsbcratung zu unterziehen.

Das Ergebnis der ReichsanaKiLMĤ.
Berlin,  22 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .)

erfreuliche Ergebnis der Reichswollwoche , das in
Deutschland gleichmäßig hervortrat , zeigte sich auch i
Landesteilen , die vom Feinde besetzt oder am meiste,
droht waren . So wird aus Ostpreußen gemeldet , d
Ergebnis in Allenstein ein sehr günstiges war ; aus
Lothringen liegen ähnliche Nachrichten vor . Dem
ausschuß für warme Unterkleidung gingen bcispielswe
dem Reichslande , aus Kolmar , der Heimat des Lan!
räters Blumenthal , zwei Waggons Wolle und Tuchsack«
Reiche Sendungen lieferten Saarburg , Diedenhofen , uni
gar der Kreis Tbann , der bekanntlich unmittelbar im
rationsgedict liegt , veranstaltete eine Sammlung , die
guten Ertrag zeitigte . Auch bei der Meich-'wnllwoche
sich neuerlich, wir alle Teile und alle Stände Den»
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lands in edlem Wetteifer bestrebt waren
Kriegs Härten zu mildern und zu lindern.

Keine Smch ' ngefahr.
Berlin,  21 . Febr . (W . T . B . Amtlich .) D-
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werden , daß durch russische Kriegsgefangene Seuchen
Deutschland eingeschileppt werden könnten , darunter
sichtlich auch solche Krankheiten , die, wie Fleckfieber, b«
überhaupt nicht mehr beobachtet werden . In der Tel fr ulen.  M
es in mehreren 'Gefangenenlagern zu Fleckfieber-Ausbri - Abteilung '
gekommen. Dank der sehr weitgehenden Sicherheitsmch ^ ung in Wi,
men ist jedoch eine 11 ebertrag ung oer Krankt  chulen rm g,
au , unsere Zivilbevötterung bisher nichi c. . a: ^
folgt.  In den Lagern selbst sind allerdings me) Fibel ist
Deutsche erkrantt und bedauerlicherweise zum Teil ihren “ “6- Lehr ero
den erlege». Fast immer handelt es sich um Personen, «er mit bunt
mit den 'tränten Russen in besonders nahe Berührung der
wie Aerzte und Pfleger . Alsbald nach dem ersten Anst amJ *1
des Fleckfiebers hat die Heeresverwaltung Anlaß M
men, das Wesen und die Uebertragungs - und Bekämpft! ^ etvhner Gr
art der Krankheit durch wissenschaftliche Arbeiten , ^
den befallenen Lagern vorgenommen werden , klären zul«
Die hierbei gemachten Beobachtungen haben die schon ; • ’ * l !*
bekannte Tatsache bestätigt und endgültig sichergcstekkt, das ich weg,
die llebertragung des Krankheitskeimes von Kranke» der Bell

drei
Gesunde käst ausschließlich die Kleiderlaus in Betracht

Hieraus erklärt sich, daß nur bei nahem und besonders^ ^ ..̂ ^ ehrlhäufigerem Verkehr mit Erkrankten Ansteckungen
Die praktischen und
die Krankheit bisher gesammelt worden sind,
zu der sicheren Erwartung , daß Ilebertragungen
fiebers auf unsere Bevölkerung auch weiterhin
werden.
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Zur Jlffäre vo « Sir Brqer (Kasein
Stockholm,  23 . Febr . (TU .) Wie die Blä

Kristiania berichten, hat die norwegische Regierung
weisergebnisse der Untersuchung der von Sir Roger
ment erstatteten An z e i ge w e ge n M o r d v e r .i u ch
englischen Regierung  zur Kenntnisnahme u
sen laßen . Der norwegischen Presse wurden alle Ve:
lichungen über die Vorgänge untersagt . Der englisch^
sandte Findlay in Kristiania wird schwedischen 3 1
zufolge am 1. März einen Urlaub antreten.

Italien.
Die Demonstrationen in Ron,.

Rom,  23 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Jnf^
iäglicken Demonstrationen für und wider den Krü
von den Behörden außergewöhnliche Maßnahmen
sen worden . Die gesamte Garnison wird in Bereits
halten.

Japan.
Wien,  22 . Febr . (Etr . Bln .) Das „Fremd

bringt folgende Mitteilungen eines Pekinger G« '
nes : Bei Beginn des Krieges bestand nicht die gering!
gung Japans , sich in den europäischen Konflikt einz»'
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_ fnI (te der lang erwartete Kriegsausbruch zu einem
rholt dagegen I ‘JL & China benutzt werden. Die gleich
angeu, «"fry " •„ tc Neutralitätserklärung beweist, daß. Japan

au; , eilassene bevmg nickt als Ziel seiner Operationen
^5ktet7 Da die Kräfte der Verbündeten  in Ost-
bettach» - ausreichten , um Ts ingtau zu

U'btkzi, forderte England Japan auf, seiner Bündnis-'rn  Ja n eym r , . ~ (ü[ajen  Berhandlunaen weaen
PTlMv nllMr Die englische Regierung warnte , in diesem Augen-

erjah, nanz-er ^ chinesisch-japanischen Konflikt heraufzubeschwören,
tz der blick ci e ^ ahnend) hätte hierauf die Verhand-
1 ^ eingestellt , Japan hingegen erklärte jetzt, die Lache,
' ‘“ Cnberuna Tsingtaus, für eigene Rechnung machen zu mol¬

aren ej die Er ^ ^ Rußlands und Frankreichs Beihilfe ab,
aer ^ len. ^ nicht verhindern, daß England sich mit 800
7? 4 beteiligte , um sich das Recht zu wahren, bei der künf-
2 l ^ Regelung mitzusprechen.
bittet,! :jrlC  jspaniscde SvmpathiekunÄgebung
Ä für Deutschland.
hittq <nettng,  23 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich!.) Das

r neblatt fir Nord-Ehina" schreibt unter der lleberschrift:
Knilche Sympathie-Kundgebungen für die Deutschen: Der

chre-b. javanische Verein der Jungen Buddhisten" hat einen be-
’nie5 Änswerten Offenen Brief in deutscher Sprache an die in

Dirh i rtznan befindlichen deutschen Kriegsgefangenen gerichtet, der
n i»̂ je sehr deutschfreundliche Gesinnung zeigt. Die Jungen

j .ddbisten haben bereits eine große Verbreitung in Japan,
Ts Ix fhr Offener Brief ist daher umso erfreulicher, als er ein
nu ? .jfsames Gegengewicht gegen dre von der englischen und

ntemj 2ch beeinflußten Presse ausgehenden Verleumdungen bil-
^ ckjc werttolle Kundgebung, dre rn der „Japan uümes"

>«. j ^ 'äfientlicht wurde. Ist in folgenden Wortlaut gefaßt : Der
m.Lri, Manische Verein der Jungen Buddhisten beehrt sich, die
‘Wamtlj„imvollen Verteidiger Tsingtaus zu begrüßen. Von
LonduM̂' .^ tzschaft kann  zw 'ks chen 'I h n en und uns keine

Bod
-en

e sein,  zwischen Deutschen und Japanern besteht über-
te fta, ‘ t Haß . Leider hat der furchtbare europäische Krieg

>incn Schatten bis nach Japan geworfen und unsere fünfzig-
chriae Freundschaft auf eine harte schmerzliche Probe ge-
3lt Die bloße Erinnerung, daß Freunde das Schwert gegen-

treten, Eder gezückt haben, erfüllt das Herz Junger Buddhisten,
ktcnen ^ das buddhistische lsiebot der gleichen Liebe für alle

Unterschied als .ihr höchstes Ideal zu verwirklichen
sitzung; .-̂ n mit tiefem Schmerz. Sie , meine Herren, haben im
tungm Lenste des Vaterlandes wie Helden bis aufs Ueuf,erste die
hlosjen, î te Tsingtau verteidigt. Erst dann sind Sie gewichen. B e-
de Bh .Änderung und Teilnahme erfüllt u nserHerz.
ie übei» ^ jeder von Ihnen hat mit Todesverachtung seine Pflicht

ran. In unseren Augen heißt das , durch die Tat das
ch.ste Gebot des Buddhismus erfüllen ; die treue Hingabe

n die Pflicht ist die einzige Grundlage , auf der einmal der
wige Weltfried« sich verwirklichen läßt . Diese Ueberzeugung
tnn Ihnen eine tröstende Genugtuung geben. Wir bezeugen
vhnen aus dem tiefsten Herzensgründe unsere bewundernde
Hochachtung und verbinden damit den Ausdruck der frohen
Hoffnung, daß die alte Freundschaft bald wiederum in unge¬
übtem Glanze erstrahlen wird. Als Vertreter des Ja-
anischen Vereins der Jungen Buddhisten : Pros . Reo. Zen-
ii Omori, Prof. Rev. Jchino Shibata , Rev. Kenchi Shi-
ayama._

Eekater und vermischter Ceil
Limburg,  den 24. Februar 1915.

Das Eiserne Kreuz  wurde dem Oberheizer
artin Faust  von hier verliehen, zur Zeit im Felde

Eisenbahn-Regiment Nr . 2.
jen 'I ** Auszeichnung.  Für bewiesene Tapferkeit ist dem
" L̂eutnant Wilhelm Tetzner  in Jülich , der kürzlich schon
1 ' »it dem Eisernen Kreuze autzgezeichnet wurde, der badische

>rden vom Zähringer Löwen verliehen worden.
.) Dl Lin Z epp el in l u f t s ch if f passierte gestern, von
ufiger üdoften kommend, in der Mittagszeit unsere Stadt . Das
.it gm uftschiff hielt sich in bedeutender Höhe und war etwa 20
:uchen kinuten sichtbar, bis es in nordwestlicher Richtung in dem
er vol ebel verschwand,
er, bei »» Neue Fibel für die n a ssa u i schen Volks-
>erA knien.  Mit Beginn des neuen Schuljahres ist, wie
Ausbii e Abteilung für Kirchen- und Schulwesen der König!. Rc-
itsmch erung in Wiesbaden bekannt gibt , an den ihr unterstellten
ranst chulen im ganzen Regierungsbezirk mit Ausnahme von
nicht ("hlfurt a. M. eme neue Fibel in Gebrauch zu nehmen..

,s mej tefe Fibel ist herausgegeben von der Lesebuchkommission des
ihre» lllg. Lehrervereins im Regierungsbezirk Wiesbaden". Die

rfonex, Lei mit bunten Bildern kostet gebunden 1 Mark. Da die
ung i« Stellung der Fibel durch die Kriegszeit etwas verlang-
i Aust aTnt  Wird, ist der Versand erst Ende April zu erwarten,
aß S« **■Etrafkamme rsitzung  vom 22. Februar . Die
kämf>f«E^öelöhner Gustav K., Karl B . und Karl S . von Diez,
en, ö«®ln0e Burschen von 20 und 24 Jahren , werden aus der
n zu lMiersuchungshaftvorgeführt . Sie sind arbeitsscheue Bur¬
chonw j*‘e sich in der Gegend von Diez umhertreiben. Sie
rrt, daŝ "en sich wegen'schweren Diebstahls zu verantworten . Die
ranke» *e™ Ler Beklagten haben diese vor die Tür gesetzt. Jeder
rchtk<» !I Lru Angeklagten erhält 4 Monate Gefängnis. — Der
sonders°unnannslehrling Emil Weber von Bamberg , der von
oorkoi» hiesigen Strafkammer bereits mit 6 Jahren Zuchthaus
,, die lst, hat noch in Hadamar in zwei Wirtschaften ein-
berech, ^̂ chen und Geld und Eßwaren entwendet. Er erhält 4
des Zusatzstrafe. — Der Arbeiter Louis Sch. von Ma-
oei hat einem Motorarbeiter verschiedene Kleidungs-

me weggenommen. Er befindet sich im Rücksalle. Der An-
^reiaê rochen, da kein Strafantrag gestelltrmr
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das Verhalten dieser Jugendlichen unter dem Druck des
gewaltigen Kriegserlebens einen wertvollen Beitrag für die
Psychologie überhaupt liefern.

— Ohren , 24. Febr . Es sei auch an dieser Stelle
darauf hingewiesen, daß die für Freitag , 26. Februar , ausge¬
schriebene H o lz v e r ste i g erun  g, nicht  im Kirberger,
sondern rm Ohrener Hain  stattfindet.

Leipzig, 22. Febr . Der Zweite Strafsenat des Reichs¬
gerichts verhandelte gegen den Ingenieur Joseph Kalamba-
Sanbor aus Dresden wegen versuchten V errats Mi¬
litär  i sche r G eh  e i m n i sse. Es waren 11 Zeugen und
Sachverständige, darunter mehrere höhere Militärs, ' zu der
Verhandlung geladen. Der Angeklagte, der österreichischer
Staatsangehöriger ist, wohnte seit 1911 in Dresden/ Für
die Dauer der Verhandlung .wurde die Oeffentlichkeit wegen
Tjungc Burschen von 20 und 24 Jahren werden aus der
TUntersuchungshaft vorgeführt . Eie sind arbeitsscheue Bur-
Tschen, die sich in der Gegend von Diez umhertreiben. Sie
Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschlossen, übrigens un-
ter Protest des Angeklagten. Wie die Beweisaufnahme er¬
geben hat , hat Kalamba -Sandor am 20. Juli 1914 einer
ausländischen Gesandtschaft Zeichnungen und Beschreibungen
einer neuen deutschen Angriffswaffe von großer Bedeu¬
tung zu übermitteln unternommen. Es ist bei dem Versuch
verblieben, ein Schaden also ist nicht entstanden. Da aber
der Angeklagte aus reiner Gewinnsucht gehandelt hat, und
durch die Vollendung seines landesverräterischen Unterneh¬
mens die Sichecheit des deutschen Reiches ganz erheblich,
gefährdet worden wäre, erkannte der Senat auf eine Strafe
von 4 I a h r e n Zuchthaus  und 10 Jahren Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte. Vier Monate der Unter¬
suchungshaft werden angerechnet.

Bon der holtändischen Grenz«, 21. Febr. (TU .) In
Holland ist nach einer Mitteilung der Fleischcrzeitung infolge
von Vorstellungen beim Landwirtschastsminister zwar kein
volles Ausfuhrverbot für Rind- und Schweinefleisch sowie
Speck zu erwarten, wohl aber eine starke Beschränkung der
Ausfuhr._ (Kölnische Ztg/
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BI* machen nur ganz germgen Wert hatten. — Die
Korbmacher Johann I . von Seck ziehen mit ihrem

rren ,m Sommer von Ort zu Ort . Ihre vier Kinder
be: sich. Im Winter wohnen sie in Seck. Damit

dne? Kinder nicht vollsfändig zu Grunde gingen,
r as  Amtsgericht Rennerod die Fürsorgeerziehung
cknderj? ?? " ' . Ĵ>arQuf begab sich die ganze Familie auf

war nicht aufzufinden. In Ehrenbreitstein
ng. nJ?  Ausdruck des Krieges gefaßt . Weil die

°XT Äi T' ber  der Fürsorge entzogen hatten erhält
^enmnn 14 Tage und die Ehefrau 3 Tage Gefängnis,
lli »? ewahrun  g unserer Kriegsf rei-
tumem? k'̂ und für Schulreform" hat beschlossen, ,
»mdlicke», Uß C* ^ Verhalten und die Leistungen der
länMw? Snegssreiwllligen zu sammeln und später an |

len9 ^ ^en genaue weitere Auskunft darüber ein-
kommen Briefe , Gedichte. Urteile über

■* bis Kriegsfreiwilligen im Alter von zech-
ukende vo? ?^ fahren . In diesem Kriege sind Hundert-
' lbanl j >̂ ^ udlichen Kriegsfreiwilligen vielfach von der

n Tl  ? eIb §^ogen . Was sie leisten ober nicht
n einen bewähren, das gibt uns unter Umstän-
seres aeiajt ^ ^ .̂ ^ lelch für die Leistungen und Mängel

Lejamten Erzichungswefens. Mindestens aber wird

-en

^lachsgewtnnung.
- i.

Es sind dieses Jahr — gemeint ist das Jahr 1913
so viele Jubiläen gefeiert worden, daß ich nicht umhin
kann, anch einer Zeit von vor 50 bis 60 Jahren zu gedenken,
die sich mir aus meiner Kindheit noch recht deutlich vorstellt
und ich möchte einen kleinen Vergleich von damals gegen
heute anstellen in Bezug auf den Anbau einer landwirtschäst-
lichen Nutzpflanze. Ich meine den Flachsanbau.  Dieser
Gegenstand des Feldbaues spielt im menschlichen Bedarfs¬
wesen eine große Rolle, ist aber der jetzigen Generation land¬
wirtschaftlich so fremd geworden, daß es wohl wert er¬
scheint, etwas über denselben zu schreiben, zumal die Flachs-
Gewinnung bedeutend mehr Manipulationen durchmachen muß,
wie die anderen bekannteren Fruchtarten. So möchte ich
nun den verehrten Leserinnen und Lesern des „Limburger
Anzeiger" ein Bild über die Art desselben vorführen.

In meinem Geburtsorte Nauheim  im Kreise Lim¬
burg stand vor 50 bis 60 Jahren der Flachsanbau auf der
Höhe und wurde so viel angebaut , daß ganze Gewannen
damit angelegt waren, und wenn eine folche Fläche in der
Blüte stand mit den schönen vergißmeinnichtblauenBlumen,
so war es wirklick eine Prackck ein solches Feld zu schauen,
und oft kamen Fremde deshalb nach Nauheim, um sich
die Flachsblüte anzusehen und an deren herrlichem Anblick
sich zu weiden.

Es wurde da nur Winterslachs gezogen, d. h. solcher,
der im Herbst ausgesät werden mußte, da derselbe bedeu¬
tend einträglicher war, als Sommerflachs, und außerdem
ein viel längeres upd feineres Gespinnst lieferte. " Unser
damaliger S chu l t h eckß Kolb  hat sich sehr verdient ge¬
macht um den Flachsanbau , er ließ den Samen (Lein)
aus der llrsprungsgegend , der Insel Rügen, kommen und
dies wurde alle 4 bis 5 Jahre wiederholt, fodaß stets
frisches Blut da war , was sich sehr gut bewährte. Der
Lebensweg des Flachses ist folgendermaßen: Der Leinsamen
wird im Herbste auf gut gedüngtem und gut vorbereiteteml
Boden ausgesät und überwintert als kleme Pflanze meist
recht gut. Im Frühjahr bei warmem Wetter entwickelt sich
die Pflanze dann sehr rasch und dem Acker entsprechend,,
so daß man ihn fast wachsen sieht. Angestellte Versuche,
die ich in meiner Jugend machte, stellten ein tägliches
Wachstum von etwa 1 Zoll = 3 Zentimeter fest. Nach¬
dem die vorbeschriebene Blüte vollendet, entwickeln sich die
Fruchtknoten, die man einfach Knotten nennt, und reifen dann
schnell. Ist die Reife vollständig, so wird der^ Flachs,
entgegen vielen anderen Dewächsarten, die geschnitten wer¬
den, aus dem Boden „gerupft" und in kleine Haufen ge¬
stellt, um die volle Nachreife zu erhalten. Nachi Haufe
gebracht, werden die Knotten auf einer oder mehrere sog.
Reffe abgerefft, d. h. von den Stengeln abgezogen. Smd
die Knotten recht trocken, so werden sie gedroschen und die
Frucht gibt den Leinsamen, welcher wieder die Aussaat liefert
und aus dem überflüssigen wird das Leinöl bereitet. Die
Stengel werden gebunden und lehen dann Hier weiteren
Verarbeitung enlgegen. Um d?n Flachs nun mürbe zu
machen, wird er auf Wiesen, Aeckern oder Wegen dünn ausein¬
ander gebreitet und bleibt so liegen, wird auch oft nach
einmal gedroschen, damil sich das Mark der Pflanze von
den Fasern des Stengels gui ablöst, denn die Fai'ern sind
der wertvolle Bestandteil der Pflanze . Ist er soweit vorge¬
richtet, dann kommt er auf ertra angelegte Dörren, Gruben,
die an Böschungen usw. angelegt sind und wird von Frauen,
die dpzu vorgebildet sind, gedörrt bezw. geröstet. Dann
gelangt der Flachs auf die Breche, wodurch das getrocknete
Mari zerstückelt wird und von da auf die Schwinge, die
ihn von allen noch anhaftenden Unreinheiten befreit. Dieses sind
Handarbeiten und es wurde in Nauheim wegen der bedeu¬
tenden Flachszucht eine Brech- und Schwingmaschine ange¬
schafft, um die Arbeit in kürzerer Zeit besser fertig zu stellen.
In weiterer Folge gelangen dann die Faiern , der ergentlich«
Flachs, zu dem Hecheler au) die Hechel, das sind ein uAü meh¬
rere zusammenstehende Stählkämme , wird da durch und durch
äusgekämmt, wobei sich das Rauhe und Kurze von dem
Besten ausscheidet und so der feine jpinnsertige Flacks ge¬
wonnen wird. Das beste hieß „Hechelkern", das zweite
„Werg" und das letzte Hede (Hoodch). Diesen Qualitäten ent¬
sprechend wird auch das Gespinnst und das Tuch. Der Hechel¬
kern wurde dann, nachdem der eigene Bedarf gedeckt war,
zu recht guten Preisen auf eigens e7ngerichteten Flachsmärkten
in Limburg und Diez verkauft.

Vom Bücherrifch.
Im Verlag der Firma G. Dann ««, Mühlhausen i.

Thür ., erschienen soeben 2 Merkchen, von denen wir wün¬
schen, daß sie Volksbücher werden und daß sie weiteste Ver¬
breitung finden möchten. Es sind dies : H. Ermifch, Mar-

jchakl Hindenburg.  Ein Lebensbild und wcks vas
deutsche Volk von ihm singt und jagt . Preis 50 Pfa —
E . Beiger , G e n e ral f el dm ar sch a l I von Hinden¬
burg.  Des Gewaltigen Werden. Sein und Siegen. Preis
15 Pfg . (Bei Abnahme von 50 Stück an das Stück 12 Pjq
bei Abnahme von 100 Stück das Stück 10 Pfg .)

Kurzer Getreive-Wochenbericht
der PreiSberichtsstelle des Deutsche« Landwirt-

schaftsrats vom H». bis 22 . Februar >915.
Angesichts der Teuerung am Futternrittelmarkte liegt

die Gefahr nähe, daß ein erheblicher Teil der Speise-
kartoffelvorräte  durch Verfiltterung für die mensch¬
liche Ernährung verloren ' geht. Da eme Beschlagnahme
von Kartoffeln mit großen Schwierigkeiten verknüvst ist,
ergab sich die Notwendigkeit, vorläufig durch Erhöhung der
Kartofselhöchstpreise ein stärkeres Angebot an Speisekar¬
toffeln herbeizuführen. Die neue Verordnung unterscheidet
wie die frühere vier Preisbezirke. Für die östlichen Pro¬
vinzen ist der Preis der feinen Kartoffeln auf Mark 9 und
für die zweite Sorte auf Mark 8,50 für den Doppelzentner
festgesetzt. In Mitteldeutschland betragen die tzöckstpreise
Mark 9,20 bezw. 8.70, im Mesten Mark 9,40 bezw. 8,90
und in den übrigen Landesteilen Mark 9,60 bezw. 9,10.
Wie bereits im letzten Wochenbericht erwähnt, erfolgt die
Verteilung der beschlagnahmten Hafervorräte durch die Zen¬
tralstelle für Heeresverpslegung, während die Verbräuchs-
regelung den Kommunalverbänden obliegt. Um keine
Stockung in der Haferversorgung eintreten zu lasien, hat
die preußische Heeresverwaltung aus ihren Beständen 30 000
Tonnen Laser zur Befriedigung dringender Bedürfnisse zur
Verfügung gestellt. Auch in Bezug auf die M eh I o e r s o r -
gung  hat es sich als notwendig erwiesen, für die Ileber-
gangszeit , bis hie Mehlzuweisung vollständig in Tätigkeit
ist, besondere Vorkehrungen zu treffen. Seit einiger Zeit
macht sich nämlich an manchen Orten eine Knappheit an
Roggenmehl bemerkbar, die zum Teil darauf zurückzuführen
ist, daß dem Weizenmehl zur Brotbereitung 30 Prozent
Roggenmehl beigemischt werden müssen. Um Abhilfe zu
schaffen, hat der Bundesrat die Behörde ermächtigt, im
Fälle eines bringenden wirtschaftlichen Bedürfnisies zu ge¬
statten. daß Weizenmehl nur mit einem 'Zusatz non 15
Prozent in Verkehr gebracht wird, und daß bei der' Bereitung
von Weizenbrot an Stelle des Roggenmehlzusahes ein Zu¬
satz von Kartoffeln oder anderen mehlartigen Stoffen ver¬
wendet werden darf . 'Diese Maßnahme ititldert die Knapp¬
heit an Roggenmehl und erleichtert gleichzeitig die Ver¬
wertung ber reichlichen Vorräte pon noch'nicht gemischtem
Weizenmehl. Eine weitere Verordnung des Bundesrats be¬
stimmt, daß die Brauereien vom 1. März ab in jedem
Vierteljahr nur 60 Prozent des in der Entsprechenden Zeit
der Jahre 1912 und 1913 verbrauchten Malzes verwenden
dürfen. Ob durch diese etwas spät getroffene Maßnahme
noch eine erheblich« Menge Gerste für die Volksernährung
gewonnen werden dürfte, erscheint einigermaßen zweifelhaft.
Das Angebot darin ist nach ipie vor sehr knapp geblieben.
Da die Verwendung von ausländischem Malz keiner Ein¬
schränkung unterliegt , so suchen die großen Brauereien solche
Ware yeranzuziohen, wobei Preise von Mark 650 und
darüber bezahlt wurden. Bemerkenswert ist, daß auch in
Oesterreich-Ungarn erst jetzt die Verarbeitung von Gerste
zu Malz verboten worden ist, um die noch vorhandene
Gerste für die Krotversorgung zu gewinnen/ Die Nach¬
frage nach ausländischem Futtergetreide war in der Berichts¬
woche wieder sehr dringend, und da das .Angebot bei weitem
nicht genügte, so erhöhten sich die Forderungen für Berste
und Mais auf Mark 475 bis 485. Ebenso hat die rege Nach¬
frage nach Zuckerfuttermitteln angehalten, das Geschäft darin
wurde aber durch den Umstand beeinträchtigt, daß sich der
Erledig >>.g früherer Lieferungsabschlüssegewisse Schwierig¬
keiten in den Weg stellen. Daß die Bezugsvereinigung deut¬
scher Landwira : schon vor dem 15. März Anspruch autz
sämt' iche Ware erheben kann, trägt gleichfalls zur Zurück¬
haltung der Händler bei. Auf dem Mehlmarkte blieb
Roggenmehl begehrt : zwar liegt aus der Provinz Ange¬
bot vor , aber die Behörden widersetzen sich der Versen¬
dung nach anderen Bezirken. Der Magistrat der Stadt
Berlin trat auch m der Berichtswoche als Käufer auf. Die
Preise für vorliegenb-: Ware stellten sich auf Mark 44,50
bis 45,50 . Der Absatz vou Weizenmehl hat sich in letzter
Ze >t sichtlich gehoben, und da andererseits das Angebot
nach-gtlafsen hat , so mußten wieder etwas höhere Preise
bezahlt werden. Am Wochenschlusse wurden beide Mehle
gleichmäßig bewertet.

Mit großer Freude begrüßen

unsere Solckaten
im Felde als bestes Borbeugungs- und Linderungsmittel gegen

Husten und Heiserkeit 3[9GutoUBonbons.

jVfüllers Seifenpulv

palmitin
Utunfhädl . Bl&Unw. Wäsch4. Wenig Arbeit.

’.'.r*/

Limburg, den 24. Februar 1915. Butter per Pfd. 1.30 Mk.
2 Eier 20 Pfg . Kartoffel» per Pfd . 00- 00 Pfg ., Kartoffeln per Zent-
ner 0.00 Mk.. Aepfel per Pfd . 10- 20 Pfg ., Birnen per Pfd . >o—20
Pfg -, Blumenkohl per Stück 15—30 Pfg . Endivien per Stück 10
Pfg .. Knoblauch per Pfd . 40 Pfg ., Kohlrabi oberirdig 00 - 00 Pfg .,
Kohlrabi unterirdig per Stück 10 —12 Pig ., Meerettig per Stange
20- 30 Pfg ., Rettig per Stück 6—10 Pfg ., gelbe Rüben per Pfd.
10 Pig ., rote Rüben per Pfd . 10 Pfg ., Rotkraut per Stück 15—30
Pfg . Weißkraut per Stück 8— 15 Pfg ., Sellerie per Stück 10 Pfg.
Wirsing per Stück 8 - 15 Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 15 Pfg.

Oeffcutlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Donnerstag, den 25. Februar 191h.

Vielfach trübe und neblich, stellenweise leichte Niederschläge,
Temperattr wenig geändert.

Urfvrttnstsjeuchniffe
zu haben in der «reis blatt- Druckerei.



Den Tod für’s Vaterland starb unser hoffnungsvoller, in
nigstgeliebter Sohn

Kriegsfreiw. Gefreiter im 68. Infanterie-Regiment Coblenz
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 21 Jahren.
Er fiel in den schweren Kämpfen von Le Mesnil

Perthes und ruht in Frankreichs Boden, bestattet von sei:
treuen Kameraden, in Gottes heiligem Frieden.

In tiefstem Schmerz

Baurat Ameke und Frau
Diez a . d. Lahn , den 23. Februar 1915. 4

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei unserem schweren Verluste spreche
ich zugleich im Namen meiner Kinder auf diesem
Wege meinen tiefgefühlten Dank aus

Frau Anna Beckmann.
Limburg, den 24. Februar 1915 6(44

Auf der Heimreise vom westlichen Kriegsschau¬
platz, wo er erkrankt war , verschied am 22. d Mts.
in Oberlahnstein infolge eines Schlaganfalls unser innigst-

geliebter Mann, Vater, Bruder, Schwager und Onkel

MM»

inseriert man mit

Amtsgerichtsrat

Richard Held
gutem Erfolge in »lern

Limburger
Anzeiger.

Oberleutnant und Kompagnieführer im Landsturmbataillon
Oberlahnstein.

Königstein(Taunus), Limburg (Lahn ), Coblenz, 23. Febr . 1915.

Käthi Held und Kind
Anna Held
Johanna Schlitt geh Held
Landgerichtsrat Jakob Schlitt , z.

kriegsgerichtsrat
Richard Schlitt, Leutnant im Fuss-Art .-Reg.9,

z. Zt. im Felde.

Zt. Feld¬

es

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 25. d. Mts,
nachmittags 3 Uhr in Limburg vom Hause Hospitalstrasse 8 nach
dem alten Friedhof statt ; die feierlichen Exequien am gleichen
Tage morgens 8 Uhr in Limburg im Dom. 7(44

Etne Wohnung mit
einem Stück Garten in Lin¬
ier  ist zu vermieten. Näh
Exped d. Blattes.  5 )44

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frauk-
furterstr. 5, sofort an ruhige
Leute zu vermieten. l £5

Zu erst, bei Gottfr. Schäfer,
Unt Grabenstr. 29.

Unerreicht in Güte, Sitz und Haltbarkei
daher vorteilhafteste und sparsamste Kleidung
Nur beste, reinwollene, elastisch-poröse Stoff,
Gesundheitlich von höchstem Wer

Kein Flicken zu Hause.
Reparaturen zum Selbstkostenpreis.

Verlangen Sie neueste illustrierte Preisliste,

60 <nm<

Jünglings -Anzüge
für Kommunion

und Konfirmation . 3(44|

(§ :
Die i

1913 ßn
jrab Amt;
333- 335)

1P. neue gelbe Offizier¬
stiefel billig zu verkaufen.

Näheres Expd 10(40 Acid

W »links m
steht zu verkaufen,
die Expedition._

Wo sagt
1(44

Ein tüchtiges Hchmßn-MW.
per sofort preiswert zu ver¬
kaufen. Angebote unter Nr.
2(42 an die Expd. d. Ztg.

2 tüchtige

Mrtzgkrgrsrllrn
8(42sofort gesucht.

MetzMi.
Limburg. Frankfurterstr. 19.

Freitag den Eb Februar d. Js ., |
vormittags SO Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt Hain  12:

4800 eichen und 1725 ander- Lanbhoh
Durchforstuugswellen

zur Versteigerung
Ohren, den 23. Februar 191o«,

10(43 Leber,  BürgenmW

W.Zigarren, MM  i
Zum Retnigen von

Saatgetreide
empfehlen wir unsere

in JFeldpostbriefen finden Sie bei ,
Frieds *. Kloos Ww ., Limburgs

Untere Grabenstrasse 25.

II
mit elektr. Betrieb.

MünzLBrühl,

Me eniene ReparaMto
WältererI

Aci
Acic
Bals
ben;
Cam
Cap

St
Cap:

T
Flor
Fior
Foll
Fruc
Gly<
Liq
Lycc
Oleu
Oleu
Oleu
Oleu
Oleu
Oleu
Para
Rad,
Spiii
Tine
Tine

Zur Saat empfehlen

l Fuinoii-.

Münz & Brühl,
7(40 Limburg.

Kleinverkaus:
Untere Fleischgifts«: 16.

werden für unsere für Heeresl-ieferungen arbeitendenM
Limburg . 137 | fgr dauernde Beschäftigung bei guter Bezahlung gesucht»

Blei - und Silberhütte BrauE
Aktiengesellschaft

in Braubach a. Rhem.
Kessklheiztl

sucht 8(38
Theodor Ohl,

Li m bürg ._

für sofort gesucht. 12(43
Gebe . Meyer,

Fischmarkt

Bossifche
Betauntmachung.

Die Auszahlung der Restbeträge der Quartiervergütungen
für die Ouartierleistungen vor dem 25 . No¬
vember 10>4 erfolgt an den nachstehend bezeichneten Zahl¬
tagen im Rathause Zimmer Nr 14.

Um Andrang und ein längeres Warten der Empfangs¬
berechtigten zu verhindern, ersuchen wir. die nachfolgende Ein¬
teilung genau zu beachten

Die Auszahlung erfolgt nur an zur Familie gehörende
erwachsene Personen. An Kinder wird nicht gezahlt.

Zahltage r
Dienstag, den 23. Februar 1915, vorm. 8'/» bis 12 Uhr

für die Quartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenA - C
Mittwoch, den 24 Februar 19>5, vormittags8'/, bis 12 Uhr

für die Quartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenD—G
Donnerstag, den 25. F bruar 1915, vorm 81/* bis 12 Uhr

für die Quartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenH—K
Dienstag, den 3 März 1915, vorm 8l/s bis 12 Uhr für

die Quartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenL—P
Mitiwoch, den 4. März 1915, vorm. 8»/, bis 12 Uhr für

die Quartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenQ - S
Donnerstag, den 5. März 19.15, vorm 8'/, bis 12 Uhr für

die Quartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenT—Z.
Limburg, den 20. Februar 1915.

Der Magistrat:
11(42 Haerten.

Bekanntmachung
Die Säcke zur Lieferung von Hafer für die Heeres¬

verwaltung sind eingetroffen und können auf der Polizeiwache
im Ralhause abgeholt werden

Limburg, den 24. Februar 1915.
Der Magistrat:

8(44 Haerten

Zeit
bringt täglich « ocimal

irösser
von gefallenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirkungs-

8(236 vollen Kriegsvigneite inla .Ausführung
Robert Bendrr , Limburg.

m telefonisch an uns übel-
mittelten Jnserattn übernehmen wir ke-ner-
lti Veranlwottung für deren Dichtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Kimburger Anzeiger ".

die neuesten Telegramme oon den Krieg».
schauplStzen, ausführliche Berichte der zu
den Heeren entfandtenlllitarbeiter und zu-
verlässige 'Bachrichten aus dem Ausland.
Das Feuilleton der Bossifche» Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beitrüge
der führenden Geiste deutscher llunst und
Wissenschaft v.is . Besondere pflege lüstt
die Bossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen , ihr „Finanz-
und Handelsblatt " ft , t an der Spitze der
grasten deutschen T ^ges - Zeitungen . Die
illustrierte Beilage „Zeitbilder " bringt
wöchentlich 2 mal authentische Aufnahmen
von der Schlachtftont. Abonnements
nehmen alle postanftalten entgegen für

Mostes
n der Re

bft Fkanrsi
umeu an;
impfen, dh
«d. Ter
Stellungen

?̂n den
»d «u.pfe,
>*fEen dr

Trnftt

2,50 Mark monatlich
VrU(  Mistel» » Co, Berli», «ochftr.UM*

A Niste
ta<r hierher
'? .1*i Uh^ufer Dur

Dur den
^ Erfstein
«eö flächt.
'Ue ctueu
fftcdt rvurd

Genf,
"griff bew

,Me eine!l
^rr°Hazeb

Tragt Arr Gold für Rriitisl
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